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Montag, 23. März 1903.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 23. März.
S Die Etatsberatung im Reichstage. Jm Reichstage
beſteht jetzt die Feſte Abſicht, die Etatsberatung am Montag
Und Dienstag zum Abſchluß zu bringen und dann in die
Ferien einzutreten, welche bis zum 21. April dauern werden.

e Sitzungen werden an jenen beiden Tagen vorausſichtlich
ebenſo früh beginnen wie am Sonnabend. Durch den frühzeitigen
Eintritt der Ferien iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß das Kranken-
kaſſengeſetz unter den Tiſch fällt. Die Vorausſetzung für deſſen
Erledigung war bisher, daß die Kommiſſionsberatungen vor den
Ferien beendet und der Bericht verteilt werden könnte.

Die Etatsberatung des Landtages dürfte nur um zwei
Tage nach dem 1. April verſpätet erledigt ſein. Wegen deskatholiſchen eiertages am Mittwoch und wegen der dem Herren

hauſe gemachten Ausſichten dürfte das Präſidium des Ab-
ws auf die Erledigung der dritten Leſung des
Ftats am Montag und Dienstag beſtehen. Am 26. März

tritt die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes zuſammen. Am
1. April würde die Beratung des Etats im Plenum beginnen
ünd vermutlich am 2. April, einem Donnerstag, erledigt
werden. Dann tritt die Oſterpauſe ein. Am preußiſchen Etatnd 624 900 Mk. abgeſetzt. Den Hauptpoſten macht die halbe

Million für das Landwirtſchaftsminiſterium aus, dann kommen
etwas über 100 000 Mk. auf das abgelehnte Gelände für
d des Schülerwettturnens und 50000 Mk. für das

enſtgebäude des Oberbergamts Dortmund.

Entgegnung des Superintendenten Meyer. In einem
e Artikel hatte die „Nordd.- Allg. Ztg.“, wie erwähnt,
die geplante Maßregel der Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
geſetzes verteidigt und die zahlreichen Proteſtverſammlungenrs eine am 10. März in Zwickau abgehaltene, ſcharf

iſtert. Jn dieſer waren der Superintendent Meyer und
e le als Redner aufgetreten. Das offiziöſe

u. a. gefragt„Jſt ein dere wirklich die berufene Perſönlichkeit, um

darüber zu befinden, „daß kein Mann weniger geeignet ſei, den Reichse zu bekleiden, als Graf Bülow Wirklich die berufene
Je ichkeit, um die kleinen deutſchen Staaten aufzurufen, „daß ſie

vor ſeiner Regierung ſchützen“ und dieſem dadurch den Zoll
des kes für den Schutz gegen Frankreich abtragen?“

rintendent Meyer erwidert hierauf in der „Zwickauer
Zig. mit einer Erklärung, in der es u. a. heißt:

„Die jetzige Bewegung gegen die Abſicht des Reichskanzlers wie
gegen e geſamte unerfreuliche Politik ſoll eine künſtliche Mache ſein

Der Herr Reichskanzler täte gut, ſich etwas mehr
u die Stimmung des proteſtantiſchen Volkes zu

mmern; dann würde er bald erfahren daß durch dasſelbe
e viel tiefere Erregung geht, als ſie in den maß-
en Proteſtverſammlungen Worte gefunden hat. Ein

Mißtrauen gegen die jetzige Kirchenpolitik Preußens geht durch
das evangeliſche Volk dieſe Politik verwirtſchaftet die Freude am Reich
in den Krejſen, die des Reiches beſte Stütze ſind. Um das Reiche die Mittel und Kleinſtaaten verdient, die gegen die
jeſu eundliche Politik des derzeitigen Herrn Reichskanzlers Stellung
nehinen.“

Se. Maj. der Kaiſer ritt am Freitag nach dem Früh
ſtück bei dem 1. Garde-Ulanenregiment in Begleitung des

s, der Brigade und der Regimentskommandeure der
-Kavalleriediviſion von Potsdam nach Berlin zurück,

Se. m gegen 5 Uhr im Königlichen Schloſſe
ntraf. Abends beſuchten beide Majeſtäten mit dem

ingetroffenen rinzen Adalbert das Königlicheuſdiehaus Sonnabend vormittag machte der Kaiſer in

tung des Prinzen Adalbert den gewohnten Spaziergang
im Tiergarten, hatte eine Konferenz mit dem Reichskanzler

rafen v. Bülow und hörte, ins Königliche Schloß zurückge
den igſeros des Chefs des Admiralſtabes, Vize

el.

h
ädmrals B

Dom nprinzen. Aus Kairo wird vom 22. März gemeldet
Der deutſche Kronprinz iſt nunmehr vollſtändig geneſen.

Der Reichskanzler als Ehrenbürger Brombergs. Das
Telegramm, in dem der Magiſtrat und die Stadtverordneten
von Bromberg dem Reichskanzler Grafen Bülow die Er
nennung zum Ehrenbürger mitteilten, lautet:

„Die vollzählig erſchienenen ſtädtiſchen Körperſchaften haben ein
ſtimmig beſchloſſen, Euerer Excellenz das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Bromberg zu verleihen. Unſer Wunſch, hierdurch der
unwandelbaren Dankbarkeit der Stadt gegen Euere Excellenz

ren Ausdruck zu geben, entſpringt nicht nur
freudiger Anerkennung der bedeutſamen Schöpfungen Euerer
Excellenz innerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes, in der wiſſenſchaftlichen
Förderung der Landwirtſchaft und der Erſchließung der natürlichen
Entwickelungsbedingungen unſerer wichtigſten S ſondern gründet
ſich vor allem auf die feſte Ueberzeugung, daß die von Euerer
Excellenz im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers in großen Zügen vor
gezeichnete und furchtlos zur Durchführung gebrachte Politik der um
faſſenden wirtſchaftlichen Fürſorge für alle Glieder und Gebiete der
Sir auf die Dauer der allein zum Ziele führende Weg zur
Sicherung und kulturellen Entfaltung unſerer heimiſchen Mark iſt.“

Der Reichskanzler erwiderte darauf mit nachſtehendem
Telegramm:

„Berlin, den 20. März 1903. Oberbürgermeiſter Knobloch-Bromberg.
Das Ehrenbürgerrecht der Stadt Bromberg nehme ich gern an. Hoch
erfreut, der Oſtmark nunmehr auch perſönlich anzugehören, danke ich Jhnen
und den ſtädtiſchen Körperſchaften herzlichſt, daß Sie mich durch die

Ehrung einer Stadt einſtimmig ausgezeichnet haben. Möchten ſich die
ffnungen in reichem Umfange erfüllen, welche ſich an die Maßregeln zur

emen am Schluß des redaltionellen Teils die Zeile i

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
Telephon- Amt VI Hr. m x

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Erhaltung und Förderung deutſcher Kultur und Sitte im Oſten und
insbeſondere auch für die weitere erſprießliche Entwickelung Brombergs
knüpfen. Ich bin gewiß, daß Brombergs Bürgerſchaft in unerſchütter
licher Anhänglichkeit an König und Vaterland alle Zeit wie bisher ein
treuer Hort des Deutſchtums bleiben wird. Bülow.“

Das Befinden des Frhrn. v. Heeremann hat eine kleine
Beſſerung erfahren. Er hat eine verhältnismäßig gute Nacht verbracht
und auch etwas Nahrung aufgenommen,

Aus dem Reichstage. Die Pflichttreue des kleinen Häuf
leins, das trotz der frühen Morgenſtunde die SonnabendSitzung begann um 10 Uhr ch eingefunden hat, wird zu

nächt ſchlecht gelohnt. Man hatte erwartet, deß Herr Eugen
Richter die Debatte über den Kolonialetat mit der gewohnten
gepfefferten Kritik unſerer überſeeiſchen Unternehmungen beginnen
würde, doch muß der Beſuch im Hauſe dem etwas verwöhnten
Parlamentsveteranen wohl doch zu dürftig erſchienen ſein, und
er ließ darum den landläufigen Interpellationen den Vortritt.
So kann der Genoſſe und Kunſtgärtner Stolle ſeine Tirade
gegen die Hausſklaverei loslaſſen, der württembergiſche Reichs
parteiler Schrempf über den in unſern Kolonien überhand
nehmenden Aſſeſſorismus klagen und Dr. Otto Arendt ſeineJdeen über die finanzielle Selbſwerwaltung der Schutzgebiete vor

tragen. Keiner der drei Redner aber und auch die ihnen ant-
wortenden Herren vom Regierungstiſch, der Kolonialdirektor
Dr. Stübel, der Gouverneur Graf v. Götzen und ein Adlatus
des Herrn v. Tielmann, ſchienen das rn Blut in
Wallung bringen zu wollen Es liegt eine ſanfte Frühlings
ſtimmung über dem hohen Hauſe und wenn man von
Dr. Arendts Worten über die ſozialdemokratiſche Negierungs-politik abſieht, ſo erinnern die Verhandlungen faſt an ein

reichstägliches en Wiaene Anſtandslos werden die
laufenden Ausgaben für Oſtafrika e Das eigentliche
Intereſſe ſetzt erſt ein, als der Referent Prinz von Arenber
einige empfehlende Worte für die neue Tangabahn ſpricht un
wird aküt bei der ihrer e hnten Schärfe nicht entbehrenden
Rede des Abgeordneten Richter. Könnte man ſeinen Worten
Glauben ſchenken, ſo vereinigten ſich Malaria, Viehſeuchen, koloniale
Extravaganz und die ſchlechte Finanzlage des Reiches zu einer
Lawine, unter der die Verlängerung der Uſambarabahn für
immer begraben würde. Doch ihr erſteht ein Retter in dem
Gouverneur der beteiligten Kolonie, dem Grafen Götzen. Ohne
leere Verſprechungen zu machen, ſetzt der erſt 36jährige Afrikaner
dem lauſchenden Hauſe die weſentlichen Punkte des Bahn-
projektes auseinander und macht mit ſeinen graden ſoldatiſchen
Worten ausgezeichnet gute Stimmung. Aus dem Zentrum
folgen ihm Freiherr v. Hertling, der für Bewilligung der
Vorlage, und Herr Dasbach, der mit verbiſſenſter Einſeitigkeit
ſich dagegen ausſpricht. u nochmaligen Unkenrufs des alten
Richter wird in der um X2 Uhr ſtattfindenden Urabſtimmung die
Bahnvorlage mit großer Majorität angenommen, und Graf Götzen
kann die vielſeitigen und wohlverdienten Glückwünſche aus Ab-
geordneten und Regierungskreiſen mit freudigem Stolz ent
egennehmen. Ohne Fahrlichkeiten ging darauf die

Forderungen für Togo und Kamerun durchs Je und erſt
utſch-Südweſtafrika rief lebhaftere Debatten

erkundigte ſich Herr Arendt nach den Grundſätzen, nach denen
bei der Anſiedelung der Buren vorgegangen wird, um jedoch
von Herrn Leutwein zu vernehmen, daß ſeine Sympathien
keineswegs nach dieſer Richtung gingen, daß mittelloſe Buren
an ſich unwillkommen ſeien und eine Durchſetzung
der Kolonie mit Burenelementen ſpäter bedenklich ſein würde,
wenn dort einmal die Neigung zur Emanzipation vom Mutterlande erwachſe. Herr Sqremp ab eine kräftige Antwort:

Mit dieſer Politik werde man in Deutſchland nur wieder das
Gefühl erwecken, daß man keinen anderen Wunſch hege, als
England zu Willen z ſein. Herr Bebel, der gerade in der
Eſſenszeit zu Worte kam, fand nur ein Auditorium von 25
Volksvertretern, ein Umſtand der ihm augenſcheinlich die
Stimmung zerſtörte. Schließlich war auch der Kolonialetat
erledigt und man ging zu einer Reihe von zurückgeſtellten
Forderungen über, um ſie möglichſt im Fluge zu erledigen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Die SonnabendSitzung
des Abgeordnetenhauſes war nur ſchwach beſucht. Das gleichzeitige frühe Tagen des Reichstages machte ſich ſehr fühlbat,

weil zahlreiche Abgeordnete mit Doppelmandaten vorgezogen
hatten, in den Reichstag zu ſeben. Jn Fortſetzung der zweitenBeratung des Etats Kän der Etat der Anſiedelungs-
kommiſſion zur Erörterung. Die Abgg. v. Strombeck (Z.) und
Kindler (fr. Vp.) pri en die Politik der Regierung ſcharf an
und taten ſich viel darauf g ut, daß ſie ein ungünſtigesErgebnis für dieſes Geſetz von ung an n r hätten,

bg. von Strombeck wünſchte, daß die Anſiedelungsgeſetze
baldmöglichſt wieder aufgehoben würden, während der Abg.
Kindler der Regierung empfahl, auf dem betretenen Wegeumzukehren. Der Pole v. Glebocki verlas eine Proteſt

erklärung ſeiner Freckktion. Der Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski trat den Ausführungen der drei Abgeordneten
ſcharf entgegen und wies nach, daß die Regierung mit
ihrer Politik in den Oſtmarken, penen mit dem Anſiedelungs-
werk, das richtige Mittel ergriffen habe und deshalb mit entſchiedener
Beharrlichkeit auf dieſem Wege weiter fortſchreiten werde. Dieſen
Ausführungen ſtimmten der konſervative Abg. v. Oldenburg und
der nationalliberale a Jung vollkommen bei. Der Miniſter
beſtritt auch, daß das Reſultat der Anſiedelungen ungünſtig ſei,
nur 0,6 Proz. der Rentengüter hätten ſich nicht bewährt.

ervor. Hier

[„„zJS[---Angeſiedelt ſeien bis et allerdings erſt 6000 Familien, aber
von den 286 000 ha ſeien auch erſt 127 000 ha verteilt und
59 000 ha ſeien noch zu verteilen. Nach weiteren Bemerkungen
der ba Dr. Di r und v. Wenzel-Belencin (konſ.)
wurde der Etat der Anſiedelungskommiſſion genehm igt.
Bei der Beratung der Denkſchrift dazu gab es eine heAuseinanderſetzung zwiſchen den Abag t ahn und e
v. Wangenheim (Bund der Landw.), Schoof (b. k. Fr.) undDr. Friedberg (nl.) anderſeits wegen einer früheren heran

des Abg. Dr. Krauſe über den Fürſten Bismarck. Sodann wurde
die Beratung des Etats der r lgenoſſenſchaftskaſſe begonnen.
Abg. v. Brockhauſen (konſ.) re eingehend die Tätigkeit
der Zentralgenoſſenſ aftskaſſe und entkräftete den Vorwurf des
Abg. Dr. Crüger, ſie begünſtige die landwirtſchaftliche Ge
noſſenſchaft. Redner trat dann für Neubewilligung eines Bank
inſpektors ein und wünſchte eine Ergänzung des Ausſchuſſesder Kaſſe durch Mitglieder aus dem Oſten und Weſten.
Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben hob hervor, daß die
Walger egen aftskaſſe im letzten Jahre einen

mſatz von 6 Milliarden gehabt habe. Die Ein
S der Genoſſenſchaften hätten ſogar dieJ Segen Es läge ihm fern, die freie Ent
wickelung der Genoſſenſchaften zu behindern, aber an eine

enügende Sicherheit müſſe er feſthalten, denn es ſei vorge-
ommen, daß einzelne Genoſſenſchaften mit den gelitehenen

Geldern ſchöne Börſengeſchäfte machten. Die Reviſionstätigkeitder Verbände müſſe geſartt werden. An der Huemenſe en

des Ausſchuſſes werde ſich kaum etwas ändern laſſen.
Graw (Z.) gab ſeiner Zuſtimmung zur Tätigkeit der Zentral
genoſſenſchaftskaſſe Ausdruck. Abg. Hoyermann (nat.lib.) hält

die Neuforderung von für begründet.
Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) führte aus, die zahlreichenPetitionen bewieſen die große Unzufriedenheit mit der Tätig

keit der Zentralgenoſſenſ u Sie werde mit ihrer Be
S ung kleiner landwirtſchaftlicher Vereine zu einer direktenGe m

ch

r die Genoſſenſchaftskaſſe. Präſident der Zentral
geno aftskaſſe Dr. Heiligenſtadt erklärte, die Zentral
genoſſenſchaftskaſſe gewähre nur den eruen aftsverbänden
Kredit, nachdem die formellen und geſetzlichen Anforderungen
geprüſt ſeien. Sie lege aber Wert darauf, gefährdete Exiſtenzen
es Mittelſtandes zu retten. Abg. Ring (Ekonſ.) erklärte

namens ſeiner Freunde die Zuſtimmung zu den Erklärungen
des Finanzminiſters und des Präſidenten Dr. Heiligenſtadt
und polemiſierte ſcharf gegen den r Dr. Crüger. Er
ſchilderte namentlich die Gründlichkeit der Reviſionen bei den
land wirtſchaftlichen r Nach einer Erwiderung
des Abg. Dr. Crüger, auf welche Abg. Ring nochmals er
widerte und ſich hierbei einen Ordnun a des Präſidenten
uzog, wurde der Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe bewilligt.

8 Skeh wurde ohne Debatte angenommen nebſt dem
Antrag betreffend die Fertigſtellung des Etats.

Die Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte
eine Reihe perſönliche Verhältniſſe von Beamten u. ſ. w. betreffende
Petitionen. Die Aerzte, die ihren Beruf aufgegeben haben, werden

r zu Aerztekammerbeiträgen herangezogen. Das wird als
Ingerechtigkeit empfunden und um deren Beſeitigung gebeten. Die

Regierungskommiſſare haben eine entgegenkommende Erklärung ab
en die Regierung werde in eine erneute Prüfung des Aerzte
ammergeſetzes eintreten. Mit Rückſicht darauf überwies die Kommiſſion

der Regierung die Petition zur Berückſichtigung. Eine Vittſchrift
enthält einen Proteſt gegen das Verbot für die Frauen, ſich zu ver
ſammeln und fordert für ſie das politiſche Verſammlungsrecht. das
Verſammlungsrecht zur Kompetenz des Reiches gehöre, wird die Petition
für ungeeignet zur Erörterung im Plenum erklärt.

Die Phosphorkommiſſion des geiz tage trat Sonnabend
mittag 12 Uhr unter dem Vorſitz des Abg. Dr. tel zur Feſtſtellung
des vom Abg. Zehnta (Ztr.) erſtatteten Kommiſſionsberichts zuſammen.
Eine Verleſung des Berichts wurde nicht verlangt Einwände nicht
erhoben. Es waren lediglich unweſentliche Korrekturen noch zu voll
iehen, ſodaß die Sitzung nach Aſtündiger Dauer mit Billigung des
erichts endete.

Die Geſchäftsordunngskommiſſion des Reichstages hielt am
Sonnabend eine kurze Sitzung zur Feſtſtellung des ſchriftlichen Berichts
über die Angelegenheit Hegelmaier. Sie hat bekanntlich die Auffaſſung
aufrechterhalten, daß der Abg. Hegelmaier, da er nicht in Berlin,
ſondern in Heilbronn anweſend war, auch der Ladung des dortigen
Gerichts als Zeuge hätte folgen müſſen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Die Nachricht, daß Herr
v. Bonin-Neuſtettin (konſ.) im Wahlkreiſe Roſenberg-Löbau nicht
wieder kandidieren wolle, wird vom „Geſell.“ als falſch bezeichnet. Die
Mitglieder des Bundes der Landwirte im Kreiſe Roſenberg wollen
ihn allerdings nicht mehr r x Wie oſipreußiſcheBlätterberichten,
verlautet, Landrat v. Rönne ſei von der Kandidatur für den Land
tagswahlkreis Sensburg-Ortelsburg aus dem Grunde zurückgetreten,
weil ſeine politiſche Meinung ſich mit dem Programm des Bundes
der Landwirte nicht decke. Der konſervative Wahlverein für den
Kreis Hoyerswerda hat einſtimmig den bisherigen Vertreter des Wahl
kreiſes RothenburgHoyerswerda, Graf Arnim Muskau, als Reichs
tagskandidaten aufgeſtellt. Jn Cammin-Greifenberg iſt Rittergutsbeſtger Oberſtleutnant a. D. v. Normann-Varkow (dkonſ.)
wieder aufgeſtellt. Jm Wahlkreiſe Landeshut Jauer Volken
hain ſind aufgeſtellt Generalmajor v. Jag witz (von Konſervativen
und Nationalliberalen t vom Bunde der Landwirte), Erzprieſter
Stephan in Leipe (Zentrum), Dr. Hermes in Berlin ſfreiſ.
Volkspartei) und Arbeiterſekretär Kräſtzig in Landeshut (Sozial
demokrat). Jm Wahlkreiſe Jſerlohn ſtellen die Nationalliberalen den
Landtagsabgeordneten Nölle auf, weil Landrat Thome ablehnte.



Dentſcher Reichstag.
289. Sitzung vom 21. März, 10 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Dr. Stübel und Graf Götzen,
der Gouverneur von DeutſchOſtAfrika.

Oer Reichstag ſetzte heute die zweite Beratung beim Etat für

die Tor eseblete fort. Beim Etat für Oſtafrika
ſpricht ſich

Abg. Stolle (Soz.) für gänzliche Beſeitigung der Sklaverei
aus.

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Wir befinden uns augenblicklich
in DeutſchOſtafrika in einem wirtſchaftlichen Stillſtand, wenn
nicht Rückgang. Die wirtſchaftliche Form, auf der ſich das Leben
in Oſtafrika afeet. iſt die Sklaverei, auch die Hausſklaverei. Jm
engliſchen Oſtafrika beſteht die Hausſklaverei tatſächlich auch noch
fort, wenn auch geſetzlich verordnet iſt, daß die Kinder aller Sklaven
als freigeboren zu betrachten ſind; dort iſt nämlich an die Stelle
des alten eine neue Wirtſchaftsform getreten, die ſich namentlich
i die Eiſenbahnen ſtützt. Auch wir ſind der Anſicht, daß die
Sklaverei, auch die Hausſtlaverei, abzuſchaffen iſt und der gegen
wärtige Zuſtand nur als ein Uebergang angeſehen werden darf.
Auch die engliſche Regierung wird, trotzdem in Engliſch Oſtafrika
die Sklaverei geſetzlich abgeſchafft, von Freunden des Miſſions
weſens, noch beſtändig wegen des tatſächlichen Fortbeſtehens der
Sklaverei interpelliert. Der engliſche Staatsſekretär antwortete
kürzlich ragſ, man mißverſtehe die Abſichten der Regierung, wenn
man meine, ſie arbeite nicht re auf das völlige Aufhören der
Sklaverei hin; aber r gehöre Geduld und eine richtige Ent
wickelung. Namentlich der Bau von Bahnen werde zum Aufhören
der Sklaverei beitragen.

Abg. Schrempf (konſ.): Jch möchte von dem Herrn Kolonial
direktor die Beantwortung einiger Fragen erbitten. Jſt es nicht
möglich, den koſtſpieligen Verwaltungsapparat in den Kolonien,
namentlich in Oſt und Südweſtafrika zu vereinfachen und damit
die Verwaltungskoſten zu verringern. Ein Apparat von 82 Be
amten für Oſtafrika und 28 Beamten für Südweſtafrika iſt ent
ſchieden zu ſchwerfällig. Jm Berichte iſt geſagt, aus Gründen ver
r edener Art war es bisher nicht möglich, einen beſonderen

olonialbeamtenſtand zu ſchaffen. Warum, aus welchen Gründen
iſt das nicht möglich? Die Notwendigkeit liegt doch auf der Hand.

erner: Jſt die Kolonialabteilung bereit, dem wirtſchaftlich produ
gierenden Teil der Bevölkerung in den Kolonien größere Zugeſtänd-
niſſe zu gewähren bei der Handhabung der Verwaltung, als dies
t t mit den Beiräten der Fall iſt? Ein mir vorliegender Brief aus

afrika führt darüber Klage, daß im Küſtenbezirk der Beamten
im Innern der Offizier Trumpf ſei, während der Kaufmann mit
ſeinen berechtigten Wünſchen vielfach nicht gehört werde. Beifall.

Kolonialdirektor Stübel: Es werden eingehende Erwägungen
gepflogen, die Verwaltung billiger zu geſtalten. Die Anſicht, daß
wir jetzt teurer wirtſchafteten als andere Länder, iſt mehr oder
weniger ein Jrrtum. Jn früheren Zeiten iſt allerdings anders
koloniſiert worden; die Engländer und Holländer haben den Kauf
mann und Anſiedler vorausgeſchickt. Jn unſerer Zeit des Ver-
kehrs hat aber die Modalität des Koloniſierens eine Aenderung er
fahren. Die Engländer und Holländer koloniſieren jetzt nicht anders

als wir; ihre Unkoſten ſind nicht geringer wie unſere. Wir haben
uns bereits mit einer anderen Ausbildung der Kolonialbeamten
beſchäftigt; unſere Vorſchläge haben aber nicht die Zuſtimmung des
Reichsſchatzamts gefunden, weil ſie Mehrkoſten verurſachen. Zur
Verwaltung werden die Kaufleute zum Teil jetzt ſchon mit heran
gezogen. So ſind in Südafrika bereits Kolonialbeiräte in Wirke getreten. Wir werden damit weiter vorgehen, ſobald in
ſc einzelnen Kolonien genügend geeignete Perſonen vorhanden

und.

Abg. Stolle (Soz.) meint, man ſollte die Frage der Ab-
ſchaffung derSklaverei doch nicht von der Entwickelung der Kolonie

härgis machen.
ouverneur Graf Götzen: Jn Oſtafrika werden an jetzt die

Chefs der größeren Farmen und die angeſehenen Pflanzer nach
Dar esSalaam berufen, es werden ihnen dann eine Reihe wich
tiger Fragen vorgelegt, es wird den Herren auch anheimgeſtellt,
andere Fragen anzuregen. Auf die Anregung dieſer Herren iſt zum
Dreher Teil die Tarifermäßigung der Tangabahn zurück

auch die Ausfuhrzölle ſind auf ihre Veranlaſſung einer
eviſion unterzogen worden. Wir haben ferner in den Kommunal

verwaltungen durch Verordnung BVezirksbeiräte geſchaffen, die in
allen kommunalen Fragen hinzugezogen werden müſſen. Weiter
können wir zur Zeit nicht gehen.

Abg. Schrempf (konſ.): Daß Verſuche in der Heranziehung
eines beſonderen Kolonialbeamtenſtandes und bezüglich der weiter
gehenden Beiziehung bürgerlicher Kreiſe in der Verwaltung ge
macht werden, begrüße ich. Der Widerſtand des Reichsſchatzamts

egen erſtere Maßregel wird wohl zu brechen ſein. Dem Herrn
ouverneur von Oſtafrika gegenüber, der im Kolonialverein

VerlinCharlottenburg von der Heranziehung der Eingeborenen zur
Arbeit ſprach, möchte ich die Frage vorlegen, welche Verſuche ſind
gemacht worden und welche ſind das Ergebnis derſelben. Die

rbeiterfrage iſt für unſere Kolonien unzweifelhaft die Lebens-
rege Wenn es nicht gelingt, die Eingeborenen zur Arbeit bei-
zug z ſo haben unſere Kolonien keine Zukunft. (VBeifall.)

lbg. Dr. Arendt (Rp.) freut ſich, daß der Anfang einer parlameniarſſchen Vertretung in den Kolonien gemacht iſt. Wenn wir

einen eigenen Kolonialbeamtenſtand ſchaffen, können die Beamten
in jüngerem Alter in die Kolonien gehen; dann werden die Pen-
ſionsausgaben des Reiches geringer werden.

Direktor im Reichsſchatzamt Twele wendet ſich gegen einige
Bemerkungen des Abg. Dr. Arendt.

Gouverneur Graf Götzen: Dem Abg. Schrempf kann ich mit
teilen, daß es ſich nicht um eine Arbeitspflicht für ganz Oſtafrika

andelt. Ich habe lediglich das Beſtreben gehabt, die Ausfuhr im
Diſtrikt Dar-esSalaam und die Arbeit der dortigen, beſonders
faulen Bevölkerung etwas zu heben.

Die ordentlichen Ausgaben werden bewilligt. Bei den ein
maligen Ausgaben beantragt die Kommiſſion, für Fortführung
der Eiſenbahn TangaMuheſaKorogwe bis Mombo erſte Rate ſtatt
der geforderten 1 Million nur 750 0000 Mark zu bewilligen.

Abg. Richter (frſ. Vp.) erklärt ſich gegen dieſe Forderung.
Gouverneur Graf Götzen: Jch bin beſtrebt geweſen, in der

Verwaltung Sparſamkeit walten zu laſſen. Es handelt ſich bei dieſer
Bahn nicht um ein neues Unternehmen, das dem Deutſchen Reiche
ugemutet wird. Es iſt nur das Aufſetzen des Daches auf das
aus, das jetzt zwar bewohnbar iſt, aber nicht rentabel. Die

Nſambarabahn iſt ausdrücklich gebaut mit dem Zweck, die Gebirgs
ger zu erſchließen. Die Bahnbauten in Oſtafrika ſind eine
Lebensfrage für das Schutzgebiet, ohne die es wirtſchaftlich nicht
gedeihen kann. Geben Sie uns die Möglichkeit, uns weiter zu ent
wickeln. (Beifall.)

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Auch ich möchte mich der Auf
faſſung des Grafen Götzen anſchließen und hoffe, daß die Forde
rung bewilligt werden wird.

Abg. Dr. Frhr. v. Hertling (Z.) tritt für die Vorlage ein und
meint, entſcheidend für ſeine Partei ſei nur, daß es ſich nicht um
eine neue Bahn handelt, ſondern darum, die bisherige Bahn aus
der Sackgaſſe, in der ſie ſich jetzt befindet, herauszuſchaffen.

Abg. Dasbach (Z.) bittet die Forderung abzulehnen. Der
Voranſchlag wird ſicherlich um das Doppelte übertroffen werden.
Die 6 Millionen für dieſe Bahn bedeuten einen jährlichen Zins von

r Mark. Wir lehnen die Verantwortung für ſolche Pro
e ab.

Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.): Wir ſind von jeher ganz ent
ſchiedener Gegner der von Bismarck eingeleiteten Kolonialpolitik

eweſen.. Nun ſteht aber die Frage ſo: ſollen wir eine ſolche
imitierte Summe in ein zweifelhaftes Geſchäft ſtecken, oder ſollen
wir fagen, wir wollen mit der Bahn nichts zu tun haben. Das
bedeutet, daß wir de facto die Kolonien preisgeben. Jch ſage: ich

ill lieber noch eine gewiſſe Summe für einen Verſuch ausgeben.
eine Freunde werden daher für den Kommiſſionsantrag

ſtimmen.

Afrika Graf Götzen geſchildert hat.

brauchen.
einem Gelände angeſiedelt, das aber ohne Drainage nicht zu ent

Schutzgebiet zu verlaſſen hätten.

Abg. Richter ger Vp.): Es handelt ſich tatſächlich nicht um
einen neuen Verſuch, ſondern um eine Steigerung der Ausgaben.
Niemals würde ein ſolcher Zuſchuß für eine deutſ
willigt werden.

Der Kommiſſionsvorſchlag wird angenommen, der Etat für
Oſtafrika bewilligt.

Beim Etat für Kamerun beſchwert ſich der
Abg. Cahensly (Ztr.) darüber, daß einer Miſſion dort der

entſtandene Schaden nicht vergütet worden ſei.
Abg. Schrempf (konſ.) erkundigt ſich danach, ob die ſeinerzeit

vom Reichstage geforderte Kommiſſion zur Unterſuchung der Ver
hältniſſe der Eingeborenen uſw. eingeſetzt worden ſei.

Kolonialdirektor Dr. Stübel: Die Kommiſſion, von der der
Abg. Schrempf ſprach, iſt am 8. April 1902 gebildet worden und
hat ihre Tätigkeit begonnen.

Der Etat wird genehmigt, desgl. ohne Debatte der Etat für
Togo. Beim Etat für Weſtafrika frägt

Abg. Dr. Arendt (Rp.) an, ob hier die Kaufleute ebenſo zur
Selbſtverwaltung herangezogen würden, wie das für Süd-Oſt-

Er erbittet zugleich eine Mit
Buren ermutige

Kleinbahn be

teilung darüber, ob die Einwanderung der
oder wie man ſich zu ihnen ſtelle.

Gouverneur für Süd-Weſtafrika Leutwein? Die Bevölkerung
in Süd-Weſtafrika hat unſerer Ueberzeugung nach das Recht, in
Selbſtverwaltungsangelegenheiten ſoweit gehört zu werden, wie es
irgend angängig iſt. Deshalb hat auch Süd-Weſtafrika die
älteſten Selbſtverwaltungseinrichtungen. Sie ſind aus eigener
Jnitiative hervorgegangen. Entſprechend der großen Zahl der
weißen Bevölkerung haben wir verſchiedene Zentralpunkte; wir
haben daſelbſt nicht bloß einen Gouvernementsbeirat, ſondern auch
Bezirksämter haben ihre Beiräte. Der Beirat des Bezirksamtes
in Windhoek iſt gleichzeitig Beirat des Gouvernements. Wir be
mühen uns auch, erfahrene Farmer nötigenfalls aus weiter Ferne
heranzuziehen. Wir wollen die Selbſtverwaltung zweckentſprechend
ausbauen, brauchen aber Zeit dazu und bitten, uns dieſe zu gönnen.
Die Einrichtungen haben ſich als ſegensreich erwieſen. Dann iſt
nach den Eiſenbahnen gefragt worden, und dabei ſind die Orts-
bezeichnungen moniert. Die Beantwortung der Frage über die
Ortsbezeichnung muß ich ablehnen. Wir haben uns nämlich bereits
mit der Eiſenbahnverwaltung in Verbindung geſetzt und haben um
die Erlaubnis nachgeſucht, in dieſer Frage vorzugehen. Nach-
drücklich möchte ich den Grundſatz betonen, daß in jungen Kolonien
Eiſenbahnen der Entwickelung voraus gehen müſſen. Das zeigt
auch wiederum die Entwickelung der Verhältniſſe an der Bahn bis
Windhoek. Die Farmen, die an dieſer Strecke liegen, ſind bereits
alle verkauft. Anderſeits wird längs der Bahn überall geſchürft.
Das Land iſt ſehr erzreich. Die Mineralien in Weſtafrika ſind
meiſt Kupfer, und Kupfer ohne Bahn abbauen zu wollen, iſt ein
Unding. Mit Ochſenwagen wird die Verfrachtung viel zu teuer.
Jetzt, wo die Bahn gebaut iſt, rührt ſich auch allenthalben das
Leben. An zwei Stellen ſind bereits Kupferlager gefunden, die
anſcheinend ſehr ertragreich ſind. Außerdem liegt an der Bahn ein
reiches Marmorlager. Ueber dieſe Funde iſt abfällig geſprochen
worden. Jch habe ſelbſt Proben mitgebracht, Mineralien, Kupfer-
erze und Marmor. Jch habe Gutachten eingeholt, und ſie ſind
hierüber günſtig ausgefallen, dagegen weniger günſtig über Gra-
naten und Juwelen.
Buren berührt. Dieſe Frage hat in der öffentlichen Meinung viel
Staub aufgewirbelt. Ein Teil der öffentlichen Meinung hat die
Frage des Wohlwollens und Mitgefühls für die Buren verwechſelt
mit der Frage, ob die Teile dieſes Volkes auch brauchbare An-
ſiedler für Deutſchland werden. Jn der Shympathie für das Volk
der Buren ſind wir wohl alle einig, aber nicht hinſichtlich der Frage,
ob ſie brauchbare Anſiedler für uns werden. Dieſe Frage müſſen
wir vom geſunden nationalen Egoismus aus beantworten und da
kann ich nur ſagen: Solche, die zu uns kommen wollen, und tüchtige
Anſiedler werden, mögen zu uns kommen, die andern aber uns
ferne bleiben. Der Bur iſt nur als Vichzüchter zu gebrauchen.
Aber dazu gehört Geld. Die Buren, die zu uns kommen wollen,
müſſen alſo einiges Kapital mitbringen. Arme Angehörige von
anderen Nationen können wir auch gebrauchen, aber einen armen
Bur nicht; denn der Bur treibt keine Handarbeit und kein Hand
werk. Unter den Hafenarbeitern uſw. hat ſich niemals ein Bur
befunden. Was treibt der arme Bur? wird man fragen. Er zieht
mit einem Ochſenwagen, einer Frau und zahlreichen Kindern
(Heiterkeit) im Lande umher, ruiniert Waſſerplätze, Weide und
Holzbeſtände und auch die Jagden, die ihm den Hauptbeſtandteil
ſeiner Nahrung bringen. Solche Anſiedler können wir nicht

Ein Beiſpiel dafür: 30-—-49 Burenfamilien waren auf

wickeln war. Jn der erſten Fieberkolonie verloren ſie einige Mit
glieder. Jm Jahre 1896 hatten ſie den Platz wieder verlaſſen,
ohne zu drainieren. Die meiſten fanden ſich hernach wieder als
Treckburen in der Umgegend ein. Die Häuptlinge beſchwerten ſich
bei mir und frugen an, warum die Buren nicht im eigenen Lande
blieben. Dieſelbe Frage hätte auch ich tun können. Ich half aber
den Eingeborenen doch und ſtellte den Buren eine Friſt von ſechs
Monaten, innerhalb deren ſie ſich anſäſſig zu machen oder das

S Die meiſten zogen letzteres vor.Jm Jahre 1900 hat die Kolonialverwaltung mit dein Kabinett im
Haag Unterhandlungen über die Einwanderung von Buren ge
pflogen. Jm ganzen ſind 27 Buren zu uns gekommen; von dieſen
27 ſind nur fünf brauchbare Anſiedler geworden. Jch brauche dem
nichts weiter hinzuzufügen. Die Frage der Reichsangehörigkeit
ſollte mit großer Vorſicht behandelt werden. S Süden des
Schutzgebietes, welches den ſchönen Namen ürfplatz führt,
kommen auf 80 Buren nur 2 Reichsdeutſche, deshalb kann ich als
Vertreter des Mutterlandes Sie nur bitten, den Standpunkt eines
geſunden nationalen Egoismus mit uns zu teilen. Jch möchte das
ganze Haus von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken
bitten, unſere nationale Politik lediglich als Geſchäft zu betrachten
aber als ein großes Geſchäft mit weitem Ziel, nicht mit ängſtlichem
L ho ſche nach Tagesgewinn; ein gut Teil Jdealismus gehört auch
azu.

Dieſer Etat ſowie eine Reihe weiterer Etats werden ohne
weſentliche Debatte bewilligt.

Damit iſt die zweite Leſung des Etats beendet.
Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr. Kinderſchutzgeſetz. Dritte

Beratung des Etats. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 21. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Podbielski, Frhr. v. Rheinba ch: v. P FrhDie zweite Leſung des Etats wird beim Etat der Anſiedlungs-

kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen fortgeſetzt.
Abg. v. Strombeck (Z.) bezweifelt, daß mit den bisher auf

gelwendeten Mitteln, von 186 Millionen viel für die Germani-
ſierung des Oſtens erreicht ſei und meint, die Germaniſierung ſehe
oft mehr wie eine Proteſtantiſierung aus.

Abg. Kindler (frſ. Vp.) führt aus, die Anſiedelungskom
miſſionen haben das Polentum nicht geſchwächt, ſondern geſtärkt.
de die Kaufhäuſer ſei Handel und Gewerbe ſchwer geſchädigt

orden.
Abg. v. Glembocki (Pole) verlieſt eine Erklärung, in der ſeine

Fraktion die der Anſiedelungskommiſſion ſcharf verurteilt.
Die Lebenskraft der polniſchen Bevölkerung werde allen Gewalt-
mitteln des Staates trotzen können.

Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski: Das Haus wird dem
Proteſte des Vorredners nicht die von ihm erhoffte Bedeutung bei
legen. Der Vorredner vergißt, daß die Polen Galiziens gegen
die Rukenen viel ſchärfer vorgehen. Nun wird geſagt, die
Raiffeiſenverbände haben die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Poſen
und Weſtpreußen weſentlich beeinträchtigt. Jch gebe zu, daß in der
von mir eingeſelzten Kommiſſion lebhafte Klagen erhoben worden
End. Die Kaufhäuſer wären vielleicht beſſer nicht gegründet wor

Dann hat der Abg. Arendt die Frage der

des Genoſſenſchaftsweſens auftritt.

den. Die Behauptung des Herrn Abg. Kindler, es wäre uns e.
der Beſiedelung des Landes viel mißglückt, kann ich jedbch nicht für
richtig erklären. Wenn Herr v. Strombeck fragt, was mit den
186 Millionen erreicht ſei, ſo vergißt er, daß zur Zeit noch nicht
alles, was wir gekauft haben, auch zur Aufteilung gekommen iſt.
Die früher erhobenen Klagen, die Katholiken würden nicht genügend
berückſichtigt, habe ich in den letzten Jahren durch mein Vorgehen
gegenſtandslos gemacht. Bei Konitz ſind 2 Güter, bei Wreſchen
4 Güter gekauft, um Katholiken anzuſiedeln. Ich bin in allen aus
dieſem Hauſe vorgebrachten Fragen bemüht, den Wünſchen nach
Möglichkeit Rechnung zu tragen.

Abg. v. Oldenburg (konſ.): Meine Freunde ſind bereit, die
Regierung in ihrer Anſiedelungspolitik kräftig zu unterſtützen. Jch
halte es freilich für erwünſcht, daß die Einkäufe von Gütern weit
mehr als bisher beſchleunigt werden. Es handelt ſich doch um einen
rein geſchäftlichen Vorgang, und der muß ſich ſchnell und ohne
Lärm vollziehen. Jch halte es weiter für ünpraktiſch, daß die Re

ierung ausſchließlich von Polen kauft Was hilft das, wenn da
urch der Pole in den Stand geſetzt wird, ſeinerſeits wieder von

einem Deutſchen zu kaufen. Unpraktiſch iſt es ferner die Güter in
ganz kleine Parzellen zu zerlegen. Auch das jetzt übliche Syſtem der
Kontrolle iſt nicht praktiſch. Die jetzigen Oberinfpektoren ſind
denen, über die ſie die Aufſicht ausführen ſollen, vollſtändig
koodiniert. Schließlich muß ich noch bitten, daß bei einer ſo ein
ſchneidenden Maßregel, wie die Anſiedelung es doch iſt, auch die
Landwirtſchaftskammern gehört werden. Der Vorſitzende der Land
wirtſchaftskammer iſt der einzige Menſch in der Provinz, der in der
Lage iſt, innerhalb von 8 Tagen über jedes Gut in der Provinz
eine zuverläſſige Auskunft zu erteilen. (Beifall rechts.)

Miniſter v. Podbielski befürchtet, daß durch die Zuziehung
der Landivirtſchaftskammer die Geſchäfte nur noch weiter verlang
ſamt werden, räumt aber ein, daß im allgemeinen das Anſiede
lungsgeſchäft ſchneller vor ſich gehen könnte. Das jetzige Stzſtem
der Aufſicht halte er für empfehlenswert, da jetzt Männer der
Praxis mit der Beaufſichtigung betraut ſind.

Abg. Sieg (nl.) ſtellt feſt, daß die Tätigkeit der Anſiedelungs
kommiſſion außerordentliche Erfolge aufzuweiſen hat. Jn
10 Jahren werde ein Stamm von 25 000 Bauernfamilien in der
Oſtmark vorhanden ſein und daß dieſe in der Lage ſeien, die
Germaniſierung in der Oſtmark kräſtig zu fördern, verſtehe ſich von
elbſt.i Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Gamp (frk.) und
Standy (konf.) wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an
genommen.Bei der Denkſchrift zum Etat der Anſiedelungskommäſſion

bemerkt c uAbg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der Landwirte): Jch minß
einen Vorwurf des Abg. Dr. Krauſe zurückweiſen, der zu meinem
Bedauern hier nicht im Hauſe anweſend iſt, obwohl ich bemüht ge
weſen bin, ihm mitteilen zu laäſſen, daß ich darüber ſprechen werde.
Abgeordneter Dr. Krauſe hat 'neulich behauptet, ich hätte eine An
deutung gemacht, welche auf falſchen Jnformationen beruht, und
er hat ſchon früher ausgeführt, daß dieſe jetzt von mir wiederholte
Mitteilung über Aeußerungen von ihm unwahr wäre. Jch ſielle
demgegenüber feſt, daß der frühere Fraktionskollege des Abg. Dr.
Krauſe, Herr Abg. Schoof, bereit ſein würde, die Richtigkeit meiner
Behauptung zu beſtätigen (hört! hört! rechts) und ebenfs der
Abg. Schelm. (Hört! hört! rechts.) Abg. Dr. Krauſe kann ſeiem
Gedächtnis dadurch nachhelfen, daß er einmal das Herrn Dr. Hahn
zur Verfügung ſtehende Material einſieht.

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirte) bezeichnet dieſe Aus
führungen als durchaus zutreffend. Herr Abg. Schoof hat ſeiner
Zeit an mich geſchrieben, nachdem die nationalliberale Partei
leitung eine Unterſtützung des Fürſten Bismarck als Reichstags
kandidaten nicht guthieß, daß Dr. Krauſe damals die Aeußerung
getan hat: Ein Mann, der am Krückſtock geht, gehört nicht mehr in
den Reichstag. (Hört! hört! rechts.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) bezeichnet das Vorgehen der beiden
r als einen Ueberfall, da Dr. Krauſe nicht in Kenntnis

eſetzt ſei.ger le Frhr. v. Wangenheim betont, er habe ſo loyal wie
irgend denkbar gehandelt, indem er die Fraktionsgenoſſen des Dr.
Krauſe rechtzeitig darüber informierte, daß er die Sache heute zur
Sprache bringen werde. Von einem Ueberfall könne alſo nicht die
Rede ſein. (Sehr wahrl rechts.)

Beim Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe bemerkt
Abg. v. Brockhauſen (konſ.): Die Genoſſenſchaften ſindonicht

politiſcher Natur; ſie ſind eher geeignet, die politiſchen Gegenſätze
auszugleichen, denn in ihnen ſitzen Männer aller Parteien. Die
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe verdankt ihre Bedeutung nicht ihrem
Kapital, ſondern der Enttvickelung des ganzen Genoſſenſchafts
weſens. Redner beſpricht das Geſchäftsgebahren der Kaſſe und
findet es bedenklich, daß die Kaſſe auch jungen e
gegenüber viel mit Wechſeln arbeite. Weiter fordert er Gleich

ſtellung der Beamten der Genoſſenſchaftskaſſe mit denen der See

handlung. cFinanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Aus den andauernden
Wachſen der Geſchäfte der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe geht herpor,
wie groß das Vedürfnis nach ihrer Begründung geweſen iſt. Der
Regierung liegt es fern, einen Druck auf die Genoſſenſchaften aus
üben oder das ganze Aufſichtsweſen an ſich reißen zu wollen. Die
Genoſſenſchaften ſollen freie Bahn behalten im Jntereſſe vieler
Wange ſtenzen in der Landwirtſchaft und im Handtverk.

Beifall.
Jm weiteren Verlaufe der Debatte erwidert auf längere Aus-

führungen des Abg. Crieger (frſ. Vp.) e
Abg. Ring (konſ.) Meine Freunde ſind mit den Erklärungen

des Finanzminiſters einverſtanden. Wir ſind auf das ent
ſchiedenfte für eine ausgiebige Reviſion, das zeigen wir bei unſeren
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. Wir ſind ſchon daran ge-
wöhnt, daß Herr Crieger als allgemeiner deutſcher Schutzpatron

(Heiterkeit.) Heute freilich
hat er ruhiger und ſachlicher geſprochen als ſonſt. Das iſt wohl die
Folge davon, daß im vergangenen Jahre hier in Berlin eine ihm
naheſtehende Genoſſenſchaftsbank mit 326 Millionen zwar nicht
niedergebrochen iſt, aber doch dieſen ſchweren Verluſt offen ein
geſtehen mußte. Beifall rechts.

Darauf wird dieſer Etat bewilligt. Die zweite Leſung des
Etats war beendet.

Montag 11 Uhr: Dritte Leſung des Etats. Schluß 55 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Studentenunruhen in Peſt.
Der Techniker Goldner und der Hörer der Philoſophie

Vebaszky ſollen an den bei den Kundgebungen der Studenten
erhaltenen Verletzungen geſtorben ſein. Die Studenten ver
ſammelten ſich am Sonnabend früh an der Univerſität und forderten
das Hiſſen der Trauerfahne für die beiden Verſtorbenen. Jhrem
Verlangen wurde entſprochen. Um 9 Uhr erſchienen die Ab
geordneten der Koſſuthpartei Lovaszy und Neſſi bei den Studenten

und forderten dieſe auf, das vergoſſene Blut der beiden Opfer zu
rächen. Die Studenten nahmen daraufhin Aufſtellung und
zogen zum Parlament. Die Mitglieder der Koſſ rtei
proteſtierten im Abgeordnetenhauſe gegen das Vorgehen der
Polizei. Jnzwiſchen verbreitete ſich das Gerücht, die Poly-
techniker berieten im Hofe des Polytechnikums über die
Leichenfeier für die ihren Verletzungen erlegenen Kameraden, während
die Polizei in einem Nebenhofe verſammelt ſei und ſich heraus
ordernd benehme, ſodaß jeden Augenblick ein Zuſammenſtoß zu be
ürchten ſei. Als der Miniſterpräſident erklärte, falls die Studenten

ſich ruhig verhielten, werde die Polizei nicht eingreifen, entſtand
ein furchtbarer Lärm. Die äußerſte Linke verlangte
ſtürmiſch die Suspendierung des Stadthauptmanns Rud
nay und verhinderte den Miniſterpräſidenten am Weiter
prechen. Der Präſident mußte die Sitzung auf 10 Minuten unter
rechen. Dann erklärte der Miniſterpräſident, die Polizei ſei von

dem Volytechnikum abgezogen er werde eine ſtrenge Unte
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ſuchung einleiten und die Schuldigen beſtrafen laſſen. (Beifall.) beſtätigt, aber die Annahme desſelben durch den Kongreß als zweifelhaft Aſſiſtenzarzt in das 20. Jnfanterieregiment verſetztWe Polizei erklärt die Meldung r unrichtig, wonach zwei von den bezeichnet. Der Rücktritt kam dem Staatsſekretär oVie den Gesandten a ſolcher am 3. Juli ne n aſep Male 5 7 g t
bei den geſtrigen Unruhen verwundeten Studenten Foloeben ſeien. unerwartet, ſie ſehen e keinen Grund, weshalb derſelbe irgendwelche Jahre 1863 erfolgte ſeine Verſetzung in das Huſarenregiment

Frankreich Wirkung auf die Verhandlung in Waſhington haben ſollte. r. 10, 1864 wurde er unter Beförderung zum Stabsarzt zum Feld
Wie aus ſicherer Quelle verlautet, iſt der Entſchluß des Präſidenten artillerieregiment Nr. 4 verſetzt und 1866 kehrte er als Garniſonſtabs

Umgehung des Kloſtergeſetzes. Caſtro, von der Regierung zurückzutreten, ſeit längerer Zeit erwogen arzt nach Torgau zurück. Am 18. Juni 1872 wurde er unter BeJnfolge des Kloſtergeſetzes treten Mönche und Nonnen, welche worden. Er iſt das Ergebnis der Vorſtellungen mehrerer venezolaniſcher rdernng zum Oberſtabsarzt und Regimentsarzt in das Regiment

im re arg ſind, r l über W verwandeln Parteiführer, daß der Rücktritt des Präſidenten Venezuela geſtatten Nr. 72 verſetzt. Nachdem er lange Jahre den Poſten des Chefarztes
ſo die r chulen gltſt aienſchu t Die Regierung wird würde, etwaigen Meinungsverſchiedenheiten der Mächte gegenüber eine beim Torgauer Garniſonlazarett innegehabt hatte, wurde ihm 1893
gen ob dadurch das Kloſtergeſetz nicht umgangen wird. Jn energiſche Haltung anzunehmen. unter Verleihung des Charakters als Generalarzt zweiter Klaſſe der
Paris wurden geſtern mehrere von Mönchen geleitete Gymnaſten Caracas, 22. März. Der Kongreß lehnte in ſeiner heutigen Abſchied bewilligt. Während eines Teiles des Feldzuges von 1870/71
in dieſer Weiſe ümgeſtaltet. Nachtſitzung einſtimmig ab, den Rücktrikt des Präſidenten Caſtro anzu war Stabsarzt Dr. Buſſenius Regimentsarzt beim Huſaren

Die Kündigung des Konkordats in Ausſicht. nehmen. Der Präſident wird heute von dieſem Beſchluß benachrichtigt regiment Nr. 12 und während des ruſſiſch türkiſchen Krieges war er
Der Senat begann unter lebhafter Beteiligung die Beratung werden. h e Dre nach e r J rdes Kultusetats. Abg. Delpech fordert die Aufhebung des Etats aber ernen Kreuzes zweiter Klaſſe. Ritter des Roten Adlerund Kündigung des Konkordats. Der Mtiniſeee t Combes Ans Nah und Fern. Ordens vierter Klaſſe, des KronenOrdens dritter Klaſſe, des anhaltiſchen

erklärt es für unmöglich, das Konkordat zu kündigen, ſo lange die Zum Geburtstage Kaiſer Wilhelms J. Das Mauſoleum im Adens Albrechts des Bären, des Offizierkreuzes mit Schwertern des
Kirche die Kündigung nicht unvermeidbar mache. Der Tag der Charlottenburger Schloßpark zeigte am geſtrigen Sonntag als am Ge Sterns von Rumänien u. a. mehr. Er gehörte ſeit 78 der Stadt
Kündigung ſei aber vielleicht nicht weit entfernt, da die Mitglieder burtstag weiland Kaiſer Wilhelms des Großen reichen Schmuck von Jerordnetenverlammlung an ſchon 1897 berie ign J Tertrauen des
der Kirche es ſich ſeit einiger Zeit zur Aufgabe zu machen ſcheinen, Blattpflanzen und blühenden Blumen. Gegen Mittag erſchienen Kollegiums auf den Poſten des Stadtverordnetenvorſtehers.
das Konkordat zu verletzen, das ſie verpflichte, von der Politik ſich Prinzeß Viktoria Luiſe und Prinz Joachim, bald darauf der Sardelegen, 21. März. (Bauungküch) Beim Umbau eines
fern zu halten. er Miniſterpräſident führt Erlaſſe, Ka ſer die Kaiſeris SAtd Prinz Adalbert. Das Wohnhauſes in Wegenſtedt brach geſtern inſolge des Losſchlagens einer
Petitionen und Hirtenbriefe an welche Angriffe a J. Stütze das ganze Gebäude zuſammen die Bauleute wurden unter dench griffe auf die Kaiſerpaar legte einen Kranz in der Gruft nieder. Jm e hPeg erung enthalten. Die Regierung werde das Kon Laufe des Tages wurden weitere Kränze von den General- Trümmern begraben. Der Bauunternehmer Heineberg aus Grauingen,
kordat kündigen, wenn der gegenwärtige Zuſtand fortdauere. adjutanten, den Leibregimentern Kaiſer Wilhelms J. und von Krieger der von einem Ciſenträger 4raſſen vorm kannt r e e
Geifall.) Er legt die Schwierigkeiten dar, welchen die Regierung und patriotiſchen Vereinen niedergelegt. Von auswärts traf u. a. eine hervorgezogen werden. Ein Bauhandwerker wurde am Kopfe und ein
bei Geltendmachung ihrer Rechte bei der Ernennung von Biſchöfen Kranzſpende von der Großherzogin von Baden ein. Der Beſuch des anderer am Knie ſchwer verletzt.
begegnet ſei, und erklärt ſchließlich, daß die Regierung das Konkordat Mauſoleums ſeitens des Publikums war in den Nachmittagsſtunden T Leipzig, 21. März. (Urteil im Sandenprozeß.) Das
unter der Bedingung aufrecht erhalten werde, daß die Geiſtlichkeit ungemein ſtark. Reichsgericht hat die in dem Prozeß Sanden und Genoſſen eingelegte
ſich jeder Einmiſchung in das bürgerliche und politiſche Leben Luiſe von Toskang. Zu dem Erlaß König Georgs ſpricht ſich Reviſion der Angeklagten und des Staatsanwalts verworſen. Auf die
enthalte. (Andauernder Beifall.) Nachdem noch Abg. Lamarzelle ſehr verſtändig Maximilian Harden in der Zukunft aus Reviſion des Staatsanwalts wurde das Urteil nur inſoweit abgeändert,
ſich gegen die r des Konkordats ausgeſprochen, wird das Kein menſchlich Fühlender wird der armen Frau, deren daß die Erſatſtrafe für die gegen Eduard Sanden verhängte Geldſtrafe
Kultusbudget mit 166 gegen 71 Stimmen genehmigt. Hierauf ſchlimmſtes Vergehen nicht der Ehebruch, ſondern das ſtandalöſe von 1 auf 2 Jahre G nan erhöht wird.
nimmt das Haus mit 188 gegen 49 Stimmen einen Antrag an, Benehmen nach den Ehebrüchen war, Mitleid verſagen. Nur en A. Würß. (ri ch t un Der frühere Stratzen
worin es heißt, daß der Senat die Erklärungen der Regierun h r r iſ bahnbedienſtete Lerch, der bekanntlich ſeinen Untermieter aus gewinnr fr Se arung egierung J durch amtliche Reſkripte ſpukt noch die Freiheit des Willens; a Na urd r Fr.r billige und auf deren Feſtigkeit bei Verteidigung der Rechte des Luiſe wurde, was ſie unter determinierenden Umſtänden üchtiger Rachſucht ermordete, wurde heute früh s Uhr enthauptet.
Slaales vertraue. Der Antrag Delpech auf, Abſchaffung des Kultus werden mußte. Mit der Mär von ihrer großartigen Natur, Agchdem h Mat Wereichte Geſuch um. Vegnadigimg von

r budgets wird mit 210 gegen 68 Stimmen abgelehnt und die Sitzung von dem Edelſinn der Heldin, die des Weſens Krone nicht brechen König abſchlägig beſchieden worden war, würde dem Mörder am
agfgehoben. ließ, hat man lange genug aber leere Hirne gefüttert. Luiſe von Donnerstag wormittag von der Staatsanwaltſchaft die Voll

Schweiz. Toskana hat das Haus der Wettiner vor Reportern geſchimpft und nd De Rene wo die rieb WUmgeſtaltung der Artillerie. verhöhnt und den Angegriffenen dann verboten, die über alles tie in feinen Wo o ha Kinder en bexgh ſich noc non
Schweizer Blätter kündigen an, daß dem eidgenöſſiſchen Erfordern hinaus beweiskräftigen Akten des Scheidungsprozeſſes zu tut Weint ſich e an gegen vie ihn be Arhepei Leiden

n Parlament eine Vorlage betreffs Umgeſtaltung der Artillerie zugehen ver öffentlichen. Der König mußte ſprechen und Hat wie ein König Anſt ten t dere ben e idle W an le e 4 6 Reg
wird, für welchen Zweck bekannilich ſchon lange Verſuche gemacht geſprochen.“ Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe Auffaſſung allmählich heſſtand c Micderſcheſt ſein 8 Tſt r ad hieruach vildeten den
werden. Der „Rhein.Weſtf. Ztg. wird zur Sache aus Bern be auch in weiteren Kreiſen die Sentimentalität überwindet, und daß das da Zur choſt r in h da Jwi ſ rn un richtet: Jn der Schweiz ſind vie Verſuche mit den neueſten Geſchütz- Mitleid mit der gefallenen Frau, das durch allerlei tränenſelige Briefe Hauptgeſprä e 5 Hilaßt aſſ m n n en Sei e z le Da

temen zum Abſchluß gekommen. Der Bundesrat wird Anfang von dunkler Herkunſt noch künſtlich wach gehalten wird, der beſſeren n 7 ev r Ende Verührien ihn ſelbtt
ai dieſes Jahres bei der Bundesverſammlung die Gewährung Einſicht weicht, wie ſie ein ruhiges Anſchauen der tatſächlichen Sach an n u ar ſtehende Lunte tn t teſg Sinn

eines Kredits von 21 Millionen Francs zur Neubewaffnung der lage geben muß. en er nnd Wegen e t er eoven
d chweizeriſchen Feldartillerie mit Kruppſchen RohrrücklaufGeſchützen iſenbahnunfall in Marienbad. Jn der Nacht ſtieß der von s en ren Diebt her übliche weſen 8 r er ma P

ntragen. Danach hat das Kruppſche Rohrrücklauf-Geſchütz in der Pilſen kommende Perſonenzug bei der Einfahrt in Marienbad auf iſt dur 4 n dem S Ia d in e ſiene Geſe Aitgerd in
t Schweiz den endgiltigen Sieg davongetragen. einen Teil des vorzeitig ausfahrenden Karlsbader Zuges auf. Der fà t Gef e a nſti n r We Fall eko m e ſodaß
r. Zugführer des erſtgenannten Zuges wurde getötet. Außerdem J orngenenaujtgren r n m e Wer Rußland. P. r ben heide Aofnntinführer jedweder Wunſch nach Zigarren oder Wein c. verſagt wird. Derzer Kanalban un e unter ihnen beide Lokomotivführer und ein Kſppetit L's. war bis zuletzt gut. Geiſtlichen Beiſtand leiſtete ihm

Schaffner, lei erletzt. Dorr G t t WDie „Handels und JnduſtrieZtg.“ meldet, das Bautenmini Perhaftung. Die „Tribuna“ meldet aus Neapel: Die Polizei don gen d Die Hinrichtung
i rium beſchäftige ſich mit dem Projekt einer Verbindung der verhaftete in einem Hotel einen Ruſſen, der ſich Gotz nannte und mit vollzog Scharfrichter Brandt aus Hohenlinde bei Oederan.

ichſel mit dem Niemen bei Nowogeorgiewsk. Jn den neuen ſeinem Vater und ſeiner Schweſter auf großem Fuße lebte. Sein
aſſerweg ſolle der Narew ſowie das Auguſtowoſche Kanalſyſtem Paß, der beſchlagnahmt wurde, trägt einen anderen Namen. Gerücht 3eingeſchloſſen und derſelbe bis zur Windau fortgeführt werden. weiſe verlautet, die Verhaftung des Gotz ſei wegen eines politiſchen Jeder nationg ger unte Le er ſorge

Der Kanal werde für Schiffe bis 250 Tons fahrbar ſein. e erſolgt. Die W derhaſteie ferner eine Perfönlichkeit,

die mit dieſer Angelegenheit in Verbindung ſteht. 2 33772557 Cholera. Nach amtlicher Meldung aus Damaskus iſt dort die I ſeinem Bekanntenkreiſe für die
i De venrder Reg eng Mahneg gaben eine 5 Eſel er Wien SeDie von der Regierung getroffenen Maßnahmen haben eine be- roßer ebſta n Jtalien. Die Zeitungen melden ausruhigende Wirkung ausgeübt, die Lage iſt wieder normal geworden. Caſale: Jn der letzten Nacht wurden im Hauſe einer Witwe Gavino Gewinnnng neuer Abonnenten anf die

5 Skandinavien. faſt 2 W La S elen Selbſtmord einer Schauſpielerin meldet ein Telegramm ausT Ablehnung des Rückkau f der Stadt Wismar. Potsdam Jm Königl. Schauſpielhauſe vergiftete ſich die 18jährige Halleſche Zeitung.
ur Die ſchwediſche Regierung hat im Reichstage eine Vorlage ein Schauſpielerin Mizzi Weiß mit Karbolſäure. Sie wurde nach dem
je re nach der die Regierung ermächtigt werden ſoll, von dem Rechte Krankenhauſe übergeführt, wo ſie bald darauf verſtarb.

chwedens abzuſtehen, die Stadt Wismar mit Umgebung durch Erlegung Ein Toter war auf dem Ddöberitzer Uebungsplatz aufgefunden T Ider Pfandſumme wieder loszukaufen. worden er n gen ne d Milchhändler Schleu aus e egramme.
in Spandau wiedererkannt, der ſeit mehreren Wochen verſchwunden war. 5 ot i rtſhaftlig e Notlage in Norrlanu d. Die Leichenſchau hat ergeben, daß Schleu von dritter Hand erſchoſſen worden Paris, 22. März. Bei der Wahl zur Deputiertenkannmer

Be Der Ackerbauminiſter Konow beantwortete in der zweiten Kammer ſſt; die Schußverletzung kann er, nach der Lage der Wunde, ſich ſelbſt n vierten Pariſer Bezirk erhielt der Nationaliſt Barres 3974,
d die Interpellation über die Notlage in Norrland, wo nicht beigebracht haben. Wo die tödliche Wunde herrührt, darüber der Nationaliſt Deville 3826 Stimmen. Es kommt zur Stich
3 der durch Futtermangel entſtandene Schaden auf 72 Millionen ſchwebt noch völliges Dunkel es iſt möglich, daß er von Wilddieben wahl. Es handelt ſich darum, den verſtorbenen Nationaliſten Cloutier
nd Kronen veranſchlagt wird. Die Regierung habe eine erſchoſſen worden iſt oder daß bei den Schießübungen ihn eine Kugel zu erſetzen. Jn den Wahlen zum Pariſer Stadtrat hat bei der

Unterſtützung aus dem Unterſtützungsfonds bewilligt; getroffen hat. Ein anderweites Gerücht, wonach Schleu, der etwas Stichwahl im 12. Bezirk der Sozialiſt Ausſichten, im 17. Bezirk
durch private Hilſe und aus notleidenden Kreiſen ſelbſt ſei über eine Zgeiſtesgeſtört war und unſtät umher irrte, von einem Militärpoſten er kommt es zur Stichwahl zwi i Miniſteriellen undh olge der letzten Nachrichten halte di S e e c zur Stichwahl zwiſchen einem Miniſteriellen unMillion eingegangen. Infolge t achrichten halte die ſchoſſen worden ſei, weil er deſſen Aufförderung, das Uebungsgelände er Stiches Regierung aber eine weitere ünterſtühnn durch etwa eine Million icht et rſchet runde in bole mehreren Nationaliſten, im 18. Bezirk hat bei der Stichwahl
egiern: S u verlaſſen, nicht Folge leiſtete, erſcheint unbegründet in ſolchem der Sozialiſt AKronen für erforderlich. Davon ſeien bereits 100000 Kronen durch Falle hätte der betreffende Soldat wohl eine Meldung von dem Vor er Sozialiſt Ausſichten. du

en eine Schenkung des Amerikaners Dr. Klopſch aufgebracht. Ueber die Fang erſtatte Paris, 22. März. Jn Comery im Departement Meuſev ar g. Foer gang erſtattet. W e Wweitere Unterſtützung und deren eventuelle Höhe könne er noch nichts wurde bei der Wahl zur Deputierten- Kammer das Mitglied
ſicheres ſagen. der Fortſchrittspartei Grosdidier gegen den Radikalen Fleuryie Die ſchwediſch- norwegiſche Konſulatsfrage. Halleſche Nachrichten. gewählt.

er In der Konſulatsfrage iſt eine Einigung erzielt. Eine amtliche Halle, den 23. März. Konſtantinopel, 22. März. Die UnifikationsPerhandlungenck. Mitteilung darüber wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Zu der traurigen Affäre in Potsdam, (Tod des Dr. Wil wurden am 21. ds. Mts. von der Finanz Kommiſſion beendet.
Nordafrika. helm Dittenberger und der ſeiner Braut), durch welche eine hieſige Tr Bſahta e das h iſt der Miniſterrats Sitzung

Aufſtändiſche Kabylen in Marokko. angeſehene Familie in große Betrübnis verſetzt wurde, teilt uns z ung r ge egl.
Caracas, 22. März. Präſident Caſtro hat es abgelehnt,

en Eine Depeſche aus Ceuta meldet: Kabylen vom Stamme der der Bruder des Verſtorbenen zur Richtigſtellung der Meldungen ſeine Demiſſion zurück uziehen und wird dem Kongreß am
t Benider griffen eine von dem Vertreter der deutſchen Firma von Berliner Blättern folgendes Authentiſches mit: Donnerstag eine neue Botſchaft hen laſen Bourgeaud u. Co. geleitete Expedition an und bemächtigte Mein Bruder litt ſeit mehr als gwei Jahre viugn ln g e )aft zugehen laſſen.
S ſich des Viehs, einiger Waren und einer Summe von rer r h Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarteon 500 Piaſtern. Die Reiſenden unter denen ſich ein Spanier tuberkulöſen Kniegelenkentzündung; im vorigen Jahre in Hamburg. (Nachdrug verboten.) e
ich beſand, wurden von den Kabylen niedergeſchlagen es gelang den erfolgte eine Reſektion des Gelenkes, welche aber keine Heilung Dienstag, 24 Mär Milde, meiſt heit viel kie Reiſenden indes, Tetuan zu Der u r J herbeiführte. Die lange Dauer der ſchweren Krankheit und die windig t ſe e. meiſt yeiter, viekfach wortig,

m j i r rv denen F ie Kann r n. e ſogle geringe u auf völlige Geneſung unten ihn zum Mo rp h i Mittwoch, 25. März: Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag, windig.
n ſe erkennten den Sultan von Marokko nicht an. e i z r er en n er Waſſerſtände.
cz Schiedsgerichtliche En r ung der Bergarbeiter- d r r enhanfe u m bedeutet über, unter Null. ch un
r. Der von Rooſevelt W Herbſt für die ſchiedsgerichtliche er ſeit etwa einem halben Jahr verlobt war, wollte ihn nicht über Halle 22. März r März 1,881

Regelung des Ausſtandes der Anthrazitkohlengräber ernannte Ausſchuß leben. Die Verlobung war den Familien von Anfang an be Trotha h t ö gelooul
empfayl eine allgemeine l 19 Proz. und ſchiedsgericht kannt, doch wurde die Veröffentlichung mit Rückſicht auf den Zu Alsleben 20. März 1,73 21. März 1,73
liche Erledigung aller Streitfragen. Der Ausſchuß ſetzte ferner einen Ah t Bernburg 136 1'37 051Mindeſtlohn und eine gleitende Skala feſt und verbot, einen Unterſchied ſtand meines Bruders verſchoben. »Calbe, Obp w 1'58 i 3 J
zwiſchen Mitgliedern und Nichtmitgliedern der Arbeitervereinigung zu Die Tat geſchah in Potsdam den 17. d. Mts. abends 11 Uhr, do. ünip. r 0/94 r

S machen. Die Entſcheidungen des Ausſchuſſes ſind bis 31. März 1906 wie der Arzt feſtgeſtellt hat und zwar durch verſchiedene ſtarke Gifte. t Unſtru t. z
n gültig. Mittelamerika Die Beerdigung fand am Freitag in Potsdam ſtatt unter Beteili- *Straußfurt 20. März 1,30 21. März 1,30
er Die Finanzlage in Mexiko gung vieler Freunde und der Familien der beiden Verſtorbenen. 9 Moldan.d 2 e O V. 4 M 2 Mrn Der mexikaniſche Finanzagent in London hat dem Reuterſchen Flarr er Bigrbaum von der herigen Geiſtkirche w Potsdam hielt e 19. März 33 20. März g3 z t 43
b Bureau mitgeteilt, daß nach einem Telegramm des Finanzminiſters im Ornat die Trauerfeier in der Kapelle und an dem gemeinſamen w Ha el.
en Limantour die Preßnachrichten durchaus unbegründet ſeien, wonach Grabe.“ eBrandenb 20. Mä av 21. Mär

zu ſe' n der a r r eine r. Sberdeg s rz 21. März a deis bevorſtehe und ſechs Bankerotte vorgekommen ſeien. elmehr e z 2,32 0,12es die Staatseinnahmen durch den Bahnverkehr fortwährend zwei Provinz Sachſen und Umgebung. gieeneget 1,96 e S
er rzlich vorgekommene Bankerotte ſtänden außer allem Zuſammenhange Torgau, 21. März. (Todesfal!l.) Hier iſt der Stadt Oberpegel 170 1,68 0,02
y mit der Silberfrage. verordnetenvorſteher Generalarzt a. D. Guſtav Auguſt Buſſenius Unterpegel 4 1,46 1.45 0,01Südamerika. plötzlich geſtorben, nachdem er erſt kürzlich ſeinen 69. Geburtstag in 9Havelberg n 250 r 249 001
nd RücktriE Caſtros. voller Friſche begangen hatte. Geboren zu Calbe am 9. März 1834, t e1s Staatsſekretär Hay erhielt ein h des amerikaniſchen Ge trat er, wie das „Torg. Kr.-Bl.“ berichtet, am 1. Oktober 1858 als Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
de ſchäſtsträgers in Caraeas, welches den Rücktritt des Präſidenten Caſtro Unterarzt beim Garde Artillerieregiment ein, wurde 1859 als Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.
en ehren sich anzuzeilge2 Den Eingang der vweenr S h engggC Ih war üllig,er

Gr. Steinstrasse 15, gegenüber dem Hall. Bankverein,
ſt J Se e E M Sveziaigesehatt feiner Herregkleider nur gasß Mass,
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Elve.
Vardubitz 19. März 0,22 20. März 0,30 0,08
andeis 0,39 84 09,06nik 0,02 0,07 60505eitmeritz 20. März 0,01 21. März 0,06 0,07

19. März 0,35 20. März 0,33 0,02
Dresden 20. März 1,08 21. März 1,061 0,02
Torgau 1,08 r 1,05 0,03Wittenberg t 1,90 1,86 0,04Roßlau s 1,27 n 1,22 0,05Varby 1,61 1,58 0,03Magdeburg e 1,42 1,34 0,08*Tangermünde r 2,28 2,21 0,07*Wittenberge 2,11 4 2,08 0,03FLenzen 2,23 2,19 0,04Dömitz 1,63 1,54 0,09KWanenburg i 1,72 1,68 0,04

Börſen- und Handelsteil,
Tages-Marktbrrichte.

Berlin, 21. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
155.00 156.00 ab Bahn, Juli 160.25- 160.00 Roggen märk.
131.50- 132.00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126.00
bis 132.00 ſchwere 133.00--143. 00 klamme mit Geruch 126.00
bis 132.00 ruſſ. 123.00 125.00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00--166.00 mittel
140.00 153.00 gering 136. 00--139.00 mit Geruch 128.00
bis 140.00 ruſſ. 135.00--139. 00 Mais amerik. mixed
116.00 118.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144.00--152.00 feine 153.00--168. 900 Weizenmehl 00 19.75
bis 21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.25--19.00 Weizenkleie
9.50 10.00 Roggenkleie 9.40-—9.80 Mittagsbörſe Weizen
märk. 155.00 156.00 ab Bahn, Mai 157.00--157.50 Juli
160.00--160.50 Septbr. 161.75 162. 50 Oktober 162.50 bis
163.00 Roggen märk. 130.50--131.00 ab Bahn, Mai 137.25
bis 137.50 Juli 139.00 139.50 September 140.75 bis
140.50 140.75 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 153.00 165.00 mittel 139.00 152.00 gering
135.00-- 138.00 mit Geruch 127.00 138. 00 ruſſ. 135.00
bis 139.00 Mai 133.25 133. 50 Mais, amerik. mixed 116.00
bis 117.00 frei Wagen, Mai 111.75 Juli 110.00 C. Weizen
mehl 00 19.75--21.50 Roggenmehl 0 und 1 17.25--19.00
Rüböl März 48.00 Br., Mai 48.00 G., Oktober 48.20 G.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 157.50 Juli
160.75 September 162.50 Roggen Mai 137.50 Juli
139.50 September 141.00 Hafer Mai 133.50 Juli
135.75 Mais März 114.50 Mai 111.75 Juli 110.00
Mehl Mai 18.00 Juli 18.30 Rüböl loko 48.30 März
48. 10 Mai 48. 10 Oktober 48.30

Magdeburger Handelsbericht vom 21. März. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 20,50 Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 21. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 c die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 20. März. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 149 152 geringere
Sorten bis abwärts 138 Rauhweizen 140 142 AC, geringere Sorten
bis abwärts 132 Roggen 134—136 AC, geringere Sorten bis
abwärts 130 Chevaliergerſte 152 165 Landgerſte 144 bis
150 Ruſſiſche und hieſige Futtergerſte 122 132 Hafer 143
bis 146 geringere Sorten bis abwärts 132 Ruſſiſcher Roggen
142 145 Ruſſiſcher Hafer 137—142 A. Amerikaniſcher Mais
121--124 Für 1060 Kg.

Leipzig, 21. März. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1006 kg netto
nländ. 145--153 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 175--160 Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 133 138 bz. Bf.,
ausländ. 147--150 Bf., Poſener 141--143 Bf. Gerſte, per

z kg netto, rn hieſige 145--158 bz. Bf., Mahl undutterware 128-142 bz. Vf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländ.
144 150 bz. Bf., aus ländiſcher Vf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146-- 154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00 10,50 bz. Bf. Rüböl,
etwas matter, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
ſlüſſiges 47,75 bz., gefrorenes nominell. Außeramtlich:
Malz per 100 kg netto loco 26—28. Wicken per 1000 kg

tto loco 160 bis 170. Erbſen per 1000 kg nettoe große 200 bis 220, do. kleine 170 bis 190, do. Futter
0--170. Bohnen per 100 kg netto loco 2428. Kleeſaat

per 100 kg netto rot nach Qual. 120--150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50-—-60, ſchwed. nach Qual. 120--150, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und

mgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
„50 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
eizenſchalen 9,25 9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I 20,00 do.

Nr. II 14,00-—14,50 Roggenkleie 9,50--10,25 per 100 kg
excl. Sack.

New-York, 20. März, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigeſügt.) Baum
wolle-Preis in New-York 10,15 (10,10), Lieferung Mai 9,87
9,93), Lieferung Juli 9,72 (6,76), in New Orleans 9

Phi Petroleum, Stand white in New Pork 8,20 (S,20),
hiladelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), CEredit

lances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
10,40 (10,20), Rohe Brothers 10,55 (10,40), Mais“) per
März 57 (57.), Mai 907 (50 Juli 495 (49
Weizen**) rother Winterweizen loco 80 (805/ Weizen per März
32 (825 per Mai 79 (79 per Juli 76 (765/5), per

t. 75 (75), Getreidefracht nach Liverpool 1X4 (15),
affee fair Rio Nr. 7 8 (5 Rio Nr. 7 perpril 4,20 (4,25), per Juni 4,35 (4,40), Mehl, Spring Wheat

eclegars 3,00--3,10 (3,00--3,10), Zucker 3 38 (34), Zinn 209,50
bis 29,90 (29,50-—-209,60), Kupfer 14,75--15,00 (14,75 15,00).

Tendenz Mais: ſeſt.
»e) Tendenz Weizen ſtetig.

Chiecago, 20. März, 6 Uhr Abends. WVarenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigeſügt.) Weizen
r Mai 74 (74X), per Juli 71 (71 Mais per
ai 44 (44), Schmal z per März per Mai 10,15

(10,00), Speck ſhort elear 10,37 16,50 (10,37--10,50), Pork per
Mai 18,15 (18,00).

Tendenz Weizen: ſtetig.
Tendenz Mais ſeſt.

WochenMarkktberichte,

Berlin, 20. März. Wolle. (Wochenbericht.) Der Ge
ſchäftsverkehr in deutſchen Wollen, welcher ſchon in der Vorwoche
einen ruhigen Verlauf nahm, iſt in der letzten Woche noch ſtiller
geiworden, da die Fabrikanken ſich abwartend verhalten in der
Annahme, daß die jetzigen Preiſe noch eine weitere kleine Rück-
wärtsbewegung annehmen dürften. Außerdem macht ſich auch der
Mangel einer größeren Auswahl immer fühlbarer, da die Lager
ſchlwach verſorgt ſind, die Zufuhren aus den Provinzen nur gering
eingehen und dazu meiſt abfallende Qualitäten umfaſſen. Die
Abzüge von den Lagern wurden auf ekwa 600 Zentner angegeben,
welche in der Mehrheit in beſſeren Schmutzwollen t in
Schurwollen fanden die Mittelgattungen und feinere Sorten be
vorzugte Beachtung. Was die gezahlten Preiſe während der

ſlehken Woche änbekriffk, ſo iſt Wohl angunehmen, daß dieſelben
zum rößeren Teil zu gunſten der Käufer er da die Eignerhweochen Umſähe wegen zu Preisnachläſſen geneigt waren.

Die jetzt e Tendenz iſt als abwarkend und ſtill zu be
zeichnen. An Stapelplätzen des Jnlandes ſich die
ehe ebenfalls ruhig, und die Lagerhalter zeigten ſich faſt überall
betreffs der Wertlage entgegenkommend. Etwas beſſeren Geſchäfts
gang umfaßte der Wollhandel in Königsberg i. Pr. in Schmutz
wollen aller Gattungen, denn es erzielten die Beſtände und ſchwach
ankommende Zufuhren durchſchnittlich letzte Preiſe, die für
106 Pfund zwiſchen 40 und 50 M. liegen, inſofern alſo eine be
vorzugte n halre r anderen Wollplätzen gegenüber aufweiſen,
da ein eigentlicher Preisdruck bisher nicht ſtattgefunden hat; die
Tendenz iſt jetzt ſelbſtverſtändlich aber auch ruhiger als vor kurzer
Zeit. An den AuslandsWollplätzen iſt der Verkehr ſtill und die
Haltung abwartend, die Lagerabzüge verlaufen ſchwerfälliger, auch
wurden von der Fabrikantenkundſchaft ſowohl als von den Händlern
Untergebote gegen die bisher üblichen Preiſe gemacht. Jn über
ſeeiſchen Wollen war der Marktverkehr in letzter Woche ſtiller und
es wurden nur ſchwache Bedarfskäufe vorgenommen; einige hundert
Ballen gingen zu wenig veränderten Preiſen in anderen Beſitz
über. Intereſſenten zeigten ſich jedoch mehr reſerbiert und er
warten wohl erſt den Schluß der Londoner Wollverſteigerung, ehe
ſie mit größeren Erwerbungen hervortreten. Die Beteiligung an
der Londoner Wollverſteigerung iſt noch immer recht lebhaft, die
verſchiedenen Wollen finden rege Veachtung, und die Käufe voll
ziehen ſich ſchlank. Lammwolle wird namentlich bevorzugt und holt
um 5--10 Proz. höhere Preiſe als in der vorigen Verſteigerung.
Kreuzzuchten und Merinos tendieren feſt

Braunſchweig, 20. März. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) ohzucker: Das Geſchäft verlief dieſe Woche

in den engſten Grenzen. Das Angebot von Kornzucker war ganz
geringfügig. Die Nachfrage der Raffinerien iſt aber auch ſo klein,
daß eine lebhafte Marktbewegung nicht eintreten konnte. Die Preiſe

behaupteten für das kleine gehandelte Quantum letztwöchentliche Höhe.
Nacherzeugniſſe ſind unverändert zu notieren. Das Geſchäft in Auguſt
und neuer Ernte ruhte faſt ganz. Der Marktſchluß iſt ſehr ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt in effektiver Ware
ca. 46 000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 59,55 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 62,55-—59,05 incl. Sack, gem. Melis
58,05--57,55 incl. Sack, Würfelraffinade 63,55-—63,05 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ztr. für 50 kg: Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 9,50--9,70 Nach
produkte 75 J Römt. 7,40--7,65 excl. Rübenmelaſſe 43 5 Be a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Düſſeldorf, 19. März. A. Kohlen und Koks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50 11,80 c. Gasflamm
förderkohle 9,75—-11,00 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00-—-9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,80 Ac, c. Koks-
kohle 9,50-- 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00 9,80 b. melierte Kohle 10,00--12,50 C, c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: per 1903 I. Sem.
a. Gießereikoks 16,00 17,00 b. Hochofenkoks 15,00 c. Nuß-
kols, gebrochen 17—18 A. V. Briketts: 1114 A. B. Erze:
1) Rohſpat, je nach Qualität, 10,20 Ac, 2) Spateiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 14,00 A6, 3) Somorroſtro f. o. b.
Rotterdam A. 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa
50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franco A. C. Roh-
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 66,00--68,00
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken
56 AC, b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58

engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 6667 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, cif. Rotterdam Al,
6) deutſches Beſſemereiſen 66 67 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,00 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 70,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52
11) deutſches Gießereieiſen Nr. T. 66 12) do. Nr. II
13) do. Nr. III. 64 14) deutſches Hämatit 67 C. 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) 107,50 110,00 Schweißeiſen

A. P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen 125 bis
130 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 150,00 4) do. aus Schweißeiſen AC, 5) Fein-
bleche A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht 120 Kohlenmarkt in ruhiger Enkwickelung.
Der Eiſenmarkt iſt ſeſt. Die anhaltend ſtarke Nachfrage des Auslandes
und der auch im Jnland auftretende größere Bedarf haben in einigen
Produkten eine gewiſſe Knappheit gezeitigt.

Viehmärkte.
Berlin, 21. März. Städtiſcher Schlachtviehmartt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4378 Rinder,
1535 Kälber, 10 231 Schafe, 8962 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 63-—66 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 59--62 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53 56; d. gering genährte jeden Alters 50-—52.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 6164 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 56-—60 e. gering genährte
50--55. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 57—60 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut enlkwickelte jüngere 57—60;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 51--54 e. gering genährte
Färſen und Kühe 47—-50. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78-80 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 68—-74; e. geriffge Saugkälber 58——65; a. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 48-——56. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 61--64;
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 53--60; d. Hol-ſteiner Niederungsſchefe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
51 b. fleiſchige 48——50 e. gering entwickelte 44--47 d. Sauen
46--47. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich
ruhig ab und hinterläßt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es wird
bei weitem nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief gedrückt und
ſchleppend und hinterläßt Ueberſtand.

Warene und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 21. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklenb.
burgiſcher 134. Hard Winter Nr. 2 MärzAbladung 132. Roggen
matt, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, März-Abladung 105, holſtein.
und mecklenburgiſcher 141. Mais matt, 118--120, runder 90x. Hafer
matt, Gerſte matt.

Wien, 21. März. Weizen per Frühjahr 7,49 Gd., 7,50 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,92 Gd., 6,93
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,82 Gd., 6,33 Br.
Peſt, 21. März. Weizen loko ſtill, do. per April 7,46 Gd.

7,47 Br., per Mai 7,36 Gd., 7,37 Br., per Oktober 7,39 Gd.,7,40 Br.gioggen per April 6,66 Gd., 6,67 Br., per Oktober 6,39 Gd., 6,40 Br,

Hafer per April 6,02 Gd., 6,03 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,15 Br., 6,16 Gd., per Juli 6,21 Br., 6,22 Gd.

Paris, 21. März. (Anſang.) Weizen beh., per März 23,05,
per April 23,30, per MaiJuni 23,55, per Mai Auguſt 23,45.
ruhig, per März 16,50, per Mai-Auguſt 16,25.

Roggen

Faris, A. März. Schluß.
r April 28,45,
oggen ruhig, per

Weizen feſt, per Mia

MaiJuni 23,65, per Mai Auguſt
ärz 16,50, per Mai Auguſt 16,25.

Antwerpen, 21. März. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 21. März. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.

Was Sed
28,465,

Amſterdam, 21. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

Raps.
Hamburg, 21. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 195 Mk,
Sucker.

Hamburg, 21. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per März 16,65, per April 16,75, per Mai 16,85, per Auguſt
17,15, per Oktober 18,20, per Dezember 18,10. Matt.

London, 21. März. 969 Proz. JavaZucker loko 98, nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 31 d. Träge.

Hamburg, 21. März, nachmittags KaffeeTerminNotierungen,
Nur für Good average Santos. März 27, Mai 27 Sept. 28
Dezember 29. (Alles Geld.) Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 21. März. Java-Kaffee good ordinary 261.
Havre, 21. März. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß 5— 10 Punkte niedriger, kaum ſtetig. Zufuhren in Rio 11000
Sack, in Santos 19 000 Sack.

Havre, 21. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
März 33,00, Mai 33,25, Juli 33,75, September 34,25, Dezember
35,00. Tendenz Ruhig.

Vetrolenm.
Hamburg, 21. März. Petroleum geſchäftslos. Standard white

loko 6,95 Br.
Antwerpen, 21. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 21 Br., do. per Mai
21 Br. Tendenz: Feſt.

Sviritus.
Nordhauſen, 20. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol.eſo für 100

Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 21. März. Spiritus ruhig, März 137/, Br., 138 G.,
März- April 1377,Br., 13/G., April-Mai 137 Br., 13 G., Mai
Juni 13 Br., 138 G.

Paris, 21. März. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, März
47,00, April 46,50, Mai- Auguſt 48,25, September- Dezember 309,75.

Paris, 21. März, ESchlußbericht.) Spiritus ſteigend, März
47,50, April 47,75, Mai- Auguſt 48,25, September Dezember 40,00.

Huülſ te.Magdeburg, 21. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. HOele. Fettwaaren.
Hamburg, 21. März. Rüböl ruhig, loco 48,50.
Köln, 21. März. Rüböl loco 52,00, Mai 50,00.
Amſterdam, 21. März. Leinöl loco Mai 25

Juni- Auguſt Sept.Dez.
Hamburg, 20. März. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 50 --51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 21. März. (Schluß-Bericht.) Rüböl matt, März 50,25,
April 50,25, Mui- Auguſt 51,75, Sept.Dez. 53,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. März. Kartoffelſtärke 20,00 Mk., Kartoffelmehl

20,00 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.
Hamburg, 20. März. Kartoffelſtärke 19 19 Mk., Lieferung

April-Mai 198 20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 20 Mk.,
Lieferung April-Mai 19-20 Mk., Superior-Stärke 201 208 Mk.,
SuperiorMehl 20 208, Mk. per 100 Kilogramm.
109 dehnt, 21. März. Eßkartoffeln 5,00-6,00 Mk. für

ButtSleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 21. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,00 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier ſür 60 Stück 3,00-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 29. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 75--90 Pfg.,
kleine 55—60 Pfg., Seezungen, große 160-180 Pfg., kleine bis

Pfg., däniſche 160-170 Pfg., Kleiße, große 60--75 Pfg., kleine
40--50 Pfg., Rotzungen 25-30 Pfg., Schollen, große 20-—830 Pfg.,
mittel 15--20 Pfg., kleine 20-—25 Pſfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40-55 Pfg., mittel 38--45 Pfg., kleine 15——35Pfg., Cabliau, große 14-—22 kleine 10--15 Pfg., Veehechte 30--40

Pfg., eng 18--20 Pfg., Blaufiſch 10--15 Pfg., Knurrhähne 9 bis
11 Pfg., Dorſch 12-20 Pfg., Rochen 10--13 Pfg., Elblachs 310 Pfg.,

rothfl.i, 300 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
150--280 Pfg., Zander 55-—65 Pfg., Flußhechte 50— 60 Pfg., Schnepel
25-35 Pfg., Barſe 35--40 Pfg., Brachſen 25-—35 Pfg., Hummern,
lebende 250—260 Pfg

Stroh. Hen.
Magdeburg, 21. März. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 6,00-7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle le.Bremen, 21. März. Bahnen Kuhig. Upland middling

loco 51 Pfg.
Antwerpen, 21. März. Wolle. LaPlataZug Type B. Mai

Tr r Werle a 147,50, Julirz. 3 r. olle. ir 7 u150,00. Ruhig
Liverpool, 21. März. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 6000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per März „26, Per Juli Auguſt 5,29,

er 5,26, AuguſtSept. 5,21,Mai 5,27, Sept.Okt. 4,89,MaiJuni 5,29, Okt.Nov. 4,69,Juni-Juli 5,29, r Nov.Dez. 4,64,Metalle.
Amſterdam, 21. März. Bancazinn 81.
London, 21. März. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 66/, Lſtrl.

per 3 Monate 66/, Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſirl., engl. 138/, Lſtrl.
Zinn 133/, Lſtrl., Zink 237/, Lſtrl.

Glasgow, 21. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 20. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,72x.

Rio de Janeiro, 20. März. Wechſel auf London 12!

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner
für den Börſen und Handelsteil: Adelßert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale der Halleſchen Zeitung beſindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Peckolt r Raalke, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, u. VerKaut von Wertpapieren, Finlösung von Coupens, Verrinsun
von Bareoinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypotheKenverKehr.

Sür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel Halle a, S.
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